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Religionspädagogik als Wahrnehmungslehre
ıne Besprechung VO Albrecht Grözıinger, Praktische Theologieals Kunst der Wahrnehmung, Guütersloh 1995 (159 >

11ımm hat die 990er Jahre als das »ästhetische Jahrzehnt« bezeich-
net.! FEın Indız für die Rıichtigkeit dieser Charakterisierung 1st der
Sachverhalt, da{ß die Auseimandersetzung mıt dem Phänomen des
Asthethischen 1n vielen wıssenschaftlichen Bereichen Intensıität
ZUSCHOMMEN hat, ZUuU Beıspiel 1n der Philosophie?, Praktischen
Theologie?, Pädagogik* un Religfi\opspi%dagogik? War 1ın den /0er
Jahren iın diesen Dıiıszıplinen eıne Orıentierung den Sozialwissen-
schaften bemerken, hat jetzt die Asthetik diese Stelle einge-
L1OMmMMeEn Dıi1e Entwicklung steht 1MmM Zusammenhang mıiıt der » Post-
modernisierung« der Gesellschaft und MIt ıhrem multikulturellen
Charakter.
Gemehmsam 1St den ZCENANNTLEN Ansätzen, da{ß S1e das Asthetikver-
ständnis nıcht auf Kunst eingrenzen, sondern 1n eiınem weıten Sın-

als Thematisierung VO Wahrnehmungen aller Art verstehen,
»sınnenhaften ebenso w1e geistigen, alltäglichen W1e€e sublimen, le-
bensweltlichen w1e künstlerischen«®. Geme1l1nsam Ist, da{ß die Kate-
gorıen der Wahrnehmung un! der ästhetischen Erfahrung 1n den
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Vordergrund des Interesses (reien ‚Erfahrung:« 1St selit 1975 e1lt-
vorstellung der Religionspädagogik; die meılsten relıgionsdidaktıi-schen Ansätze haben eıne erfahrungshermeneutische Grundlage.Wıe verhalten sıch Erfahrung und Wahrnehmung zueınander? A
thetische Erfahrung wiırd umtassend verstanden, sS1e bezieht sıch
auf die Lebenspraxıs und Wahrnehmungen aller Art SOWI1e auf die
Produktion un: Rezeption der Künste. Erfahrung un:! Wahrneh-
IMUNg stehen 1in einem dialektischen Verhältnis. IDIG Verarbeıitung
VO Wahrnehmungen ann CHt Erfahrungen stiften und den Er-
tahrenden verändern; andererseıts bestimmt die bisherige Erfah-
LUNS das Wahrnehmungsvermögen und die Perspektive der Wahr-
nehmung. »Wahrnehmung: ıst die Voraussetzung dafür, da/s 0L
Neues erfahren. Sıe mu{ allerdings auch umtassend verstanden
werden, S1Ce 1st nıcht auf den kognitiven Akt des Empfangs VO In-
Oormationen einzuschränken, sondern meınt »das sinnliche Auffas-
SC  - der Phänomene als Phänomene«/.
Dıie Religionspädagogik 1sSt heute angesichts des Prozesses der Indi-
vidualisierung und der komplexen Sıtuation eıner multikulturellen
Gesellschaft auf die Wahrnehmung I1 vielfältiger Formen VO

Religion angewlesen und auf dıe Anfänge des Verstehens der eigenenTradıtion zurückgeworfen, 1n denen sıch vielleicht H€ Autbrüche
ereıgnen können. Wır schlagen daher VOIL, Religionspädagogik als
Wahrnehmungslehre verstehen.® Die Begründung für diesen Vor-
schlag erbringt das besprechende Buch Grözıingers.

Es zeıgt nıcht die systematısche Geschlossenheit und wıssenschaftli-
che Strenge seıner Habilitationsschrift; 65 bietet eline Erkundungs-reise 1Ns Reich der Wahrnehmung »MmıIıt leichtem Gepäck«, die be1
aller Anstrengung auch Spafß machen soll (9) Dıie Reıise beginnt miıt
der Lektüre des tiktiven Tagebuchs eınes Stadtpfarrers, aUs dem
sichtlich wırd, »Wahrnehmung eın Thema der Praktischen
Theologie seın mufß«, und A4US dem die Perspektiven für die tolgen-den 10 Kapıtel entwickelt werden. Mıiıt Ausnahme VO rel Kapı1-teln, 1ın denen der biblische Horızont der Wahrnehmung erschlos-
SCI1 das Bilderverbot bedacht wırd (V1) un die Praktischen
Theologien VO Schleiermacher, Otto und Rössler auf das
Thema hın untersucht werden (1V); zeıgen die Kapıtel eıne einheit-

Picht, Kunst und Mythos, Stuttgart 415
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liche Struktur: Anhand VO Fiılmen, Darstellungen der bildenden
Kunst und der Architektur SOWI1e lıterarıschen Texten wırd der 1.8-
SEr angeleıtet, Üsthetische Phänomene wahrzunehmen; mı1ıt Hılte der
Erfahrungen, die Kunstwerk machen sınd, können ann
praktisch-theologische Sachverhalte entdeckt und erortert werden.
In dieser eingehenden Art,; ästhetische Phänomene als Entdek-
kungszusammenhang für theologische Themen erschlıiefßen, liegt
das Neue und Besondere des Buches. Dıieses Vertahren dıe
Annahme einer Strukturanalogıe DO Aästhetischer und relıg1öser Er-
fahrung VOTauUs

Wır skizzieren Zzwel Kapıtel, 1n denen die Struktur 6X

plarısch zr Ausdruck kommt.

In dem Kapıtel 1X) »Paul ezanne und die Montagne Saınt- Vıctoirre der Von der
TIreue des Blicks und dem Geheimnis der Welt« geht der ert. der Frage nach, W as
diesen gen1alen Maler bewogen hat, 1in ber Versuchen die Saınte-Victoire, den
Hausberg seiner Heımat, ZzUuU Motiv nehmen Es WAal nıcht künstlerisches
Unvermögen; das Gelingen nötıgt vielmehr Z Anfangen. In dem Nıcht-
Fertig-Werden mMIıt seinem Motiıv kommt eın estimmtes asthetisches Wıssen a

Geltung. Der Künstler steht VOT der Herausforderung einer doppelten Lektüre: Er
mu{ 1m uch der Natur w1e€e 1m Buch der Kunst lesen verstehen; TSL 1n dieser
Doppelung wiırd die Welt ansıchtig. So 1sSt das Sehen 1ın Ezannes Bildern ZU Pro-
duktiven, ımagınatıven Akt geworden, ın dem die Dınge ın ıhrem Wesen er-tin-
det Um dieses Wesen wahrzunehmen, bedarf eınes Dialoges, gerade nıcht der
Bemächtigung der Natur. Cezannes Kunst 1St durch und durch dialogisch
Der ert. sıeht 1ın dieser Kunst dıe FEinsıcht des Biılderverbots Werk: Dıiıe Vielzahl
der Bılder, die SCHAUC Konturen ansıchtig machen, sind Ausdruck eıner nıcht-ftixie-
renden Liebe, die ın der Treue des anfänglichen Blicks konkret wird. » Kunst stellt
das Geheimnis der Welt dar.« Gerade indem der Blick das Geheimnis
der 'elt wahrt, vermay S1e verändern.
Der Vert. belegt die These, da WIr durch die Wahrnehmungen Cezannes eigenen
Wahrnehmungen befähigt werden, durch Wel lıterarısche Beıispiele, nämlıch
Handkes Erzählung » Dıie Lehre der Saınte Victoire« (1980) und Wellershoffs Be-
richt »Blick auf eiınen fernen Berg« (1991) Wırd 1MmM ersten Fall der Weg einer Annä-
herung beschrieben, 1m zweıten ıne Dıstanzıerung, ıne Urerfahrung des
Menschlichen, die die Welt als Geheimnis verstehen lehrt e mehr sıch enthüllt,
desto mehr entzieht sıch uns Damıt 1St zugleich ıne theologische Thematik
entdeckt.
Unter Bezug auf Barth und Jüngel wırd 1ne biblische Lehre V“O: Geheimnis
entfaltet, ın der Analogien ezanne ansıchtig werden In der relig1ösen
WI1IeE ın der asthetischen Erfahrung erd dıe Erkenntnis erschlossen, da{fß in dCI‘
Geheimnisstruktur des Wırklichen uch die Offenbarungsstruktur alles
Wırklichen geht.? Dıie Dialektik VO Darstellung und Entzug, dıe hıer erkennbar
wırd, bedarf 1ın der Religion Ww1€e 1ın der Kunst der bestimmten Gestalt Ott als
Geheimnis der elt begegnet uns in ımmer konkreter Gestalt. Praktische
Theologie retlektiert aut kırchliches Handeln, das sıch 1n den Wahrnehmungsspuren
dieses Gottes vollzieht

Von einem »asthetischen Offenbarungsbegriff« spricht Ebeling, Dogmatık
des christlichen Glaubens, Bd 1 Tübingen 747
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In dem tolgende Kapıtel (X) erortert der ert. anhand des Bildes »Les Demeoiselles
d’Avingnon« (£907) VDO  > 1CASSO die Frage, W1e Neues entsteht.!° L)as Bıld aft
sıch nıcht AaUus der Kunstentwicklung ableiten, b 1sSt aber uch nıcht zufällig NIstan-
den. Nachdem 1n der Welt erschienenn 1St, lassen sıch seıne Spuren zurückvertol-
SCn Das Bıld bringt seıne eıgene Plausıibilıität, seine eıgene Wırklichkeit mıiıt sıch
Das 1ne Moment des Kunstwerks 1St se1ine prinzıpıielle Unableitbarkeit und Unver-
tügbarkeıt, das andere 1St seıne Plausıbilitätsstruktur, dl€ Aaus sıch selbst heraus
treisetzt. Damıt 1St phänomenologisch die Struktur VO Offenbarung erschlossen,
eın Modus, In dem eın Kunstwerk 1Ns Licht der Welt trıtt, w1e der Vert. der Fr-
zählung »Diıe Prager Entdeckungen« VO Yves Bonnetfoy herausstellt Im
Blick auf dıe Erfahrungen Kunstwerk schlüsselt Begriff und Sache VO ‚Of-
tenbarung« weıter auf, da{fß Entsprechungen zwıschen relig1öser und asthetischer
Erfahrungen deutlich werden. Diese tühren der Eınsıcht, da{ß WIr (Gott OLE eın
Kunstwer ertahren

Der Blick auf die asthetischen Umstände der Entstehung des Neuen
erlaubt der Praktischen Theologie Rückschlüsse aut die aktuelle O1-
uatıon 1n ıhren Praxıisteldern, 1ın denen WIr W1e€e 1m Religionsunter-
richt ımmer Nullpunkt anfangen mussen Unsere Praxıs
mu{ auft elementare We1ise voraussetzungslos CIn und eıner An-
fänglichkeit gelangen, W1e€e sS1e uns 1n jedem Kunstwerk begegnet.
Fordert die komplexe Sıtuation in einer multikulturellen Gesell-
schaft unsere Praxıs SI Anfänglichkeit heraus, wırd diese sıch ın
Oorm kleiner »Kunst-Stücke« realisıeren. ıne dıdaktisch aufgebau-

Unterrichtsstunde etwa stellt uns VOT eıne speziıfische asthetische
Gestaltungsaufgabe, tür die die orofße Kunst 1HASGTE Wahrneh-
mungsschule 1STt
Dıie Praktische Theologie nımmt die Rısse und Brüche das 5 We1-
e< be1 Cezanne und Mondri1aan als qualifizierte Leerstellen (Ka
XI) wahr, u1l$s CL Autbrüche Sıe 1st Platzhal-
ROr ruchtbarer Innovatıonen Nullpunkt un sıedelt sıch der
Schnittstelle zwıschen Kunst und Wiıssenschaft
In Spannung 7T ede VO Nullpunkt stehen dıe Einsichten des
Kapıtels (V) ber »Wahrnehmung und Tradıtion«: » Es o1bt keinen
antängliıchen Blıck«; enn WIr sehen auch mıt den Augen de-
LCI, dıe VOT u1nls gelebt haben (77) Der ert begründet diese These
miıt der > Theorie des soz1alen Gedächtnisses der Menschheit« VO

Aby Warburg, der ikonographische Tradıtionsketten bıs in banale
Gegenstände unmnlseres Alltagslebens verfolgt hat.!! Diese Theorie
wurde VO Panofsky präzısıiert un: materı1alreich gesichert. S1e
ann uUuns veranlassen, unNnsere ede VO Tradıiıtionsabbruc rela-
tıvieren (69) » Es x1bt keinen absoluten Nullpunkt der Wahrneh-
MUNgS«. Sıe 1St ımmer auch auf Assoz1atıonen angewılesen, bewegt

Es handelt sıch den entscheiıdenden Vorläuter des Kubismus.
44 Diese Theorie kann die Funktion der Archetypenlehre 1n der Symboldidaktikübernehmen.
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sıch jedoch Erinnerungsteldern die den Modus WIC die Objekte
unserer Wahrnehmung MIiItL bestimmen (72)
Die Praktische Theologie möoöchte diese unbewuften Zusam-
menhänge den Horıizont uUunNnseTrTecs Bewußfßtseins rücken und den
vorgegebenen Wahrnehmungsspuren ]JE CISCILC Ertahrungen machen.
Da{fß S1IC be] dieser Aufgabe, die TIreue WI1IC Phantasıe erfordert,
durchaus parte1usch verfährt, wiırd anhand der Gedächtnisspur des
Magnifıicat verdeutlicht (79)
Stehen die Aussagen ber dıe Möglıichkeıit und Unmöglichkeit der
Anfänglichkeit unverbunden nebeneinander wırd be1 den Phä-
NOMmMECNECN Treue un: Phantasıe (V1) der dialektische Zusammenhang
erkennbar Das Annehmen der Wahrnehmungsspur 1ST die Voraus-
SETIZUNg dafür S1C durch Imagınatıon verindern können Imagı-
natıon geht VO der Wıirklichkeit 4UsS fügt ıhr aber hınzu Im
Vorgang der Imagınatıon werden namli;ch überraschende Beziehun-
gCH gestiftet die die Wirklichkeit verändern (87) Wo Veränderun-
SCH möglıch sınd kommt Freiheit 11S Spiel (89) Di1e Bedeutung der
Imagınatıon für das seelsorgerliche Gespräch und für die Predigt
wırd austührlicher enttaltet als das be] anderen Sachverhalten der
Fall 1ST Da die Wırklichkeit (sottes der vorftindlichen Wırklichkeit
e1N Mehr eın zuspricht I1NUSSEeN dıe Menschen S11 hineın 11114-

Zinmıert werden (98) Mıt diesem Satz 1ST tür den Vert die homuileti-
sche Grundautgabe beschrieben

In kunstgeschichtlich interessant:! Kapıtel dem der Vert anhand
zahlreicher Belege Entstehen und Zerfall der Zentralperspektive und ıhrer » Verge-
sellschaftung« beschreıbt, wırd diese Grundaufgabe prazIısıert. Im Kubismus zertällt
die zentralperspektivische Selbstverständlichkeit, dıe SECIT der RenaıLissance d1e abend-
liändischen Bildwelten bestimmt hat; die Welt erd VO Wahn der Ganzheitlichkeit
entlastet und ZUr Mehrspektivıtät etreıt Im zentralperspektivischen Blick hat
Ott die Funktion der Vereinheıitlichung, ı multiperspektivischen Blick wiırd als
Grund der Pluralıität, der Buntheıit der 'elt verstanden Der » Verlust der Mıt-
LE « (Sedlmayr) bedeutet für die Praktische Theologie Gewınn Beım Vorberei-
ten Predigt oder Unterrichtsstunde kommt auf Wahrnehmungen
die nıcht den entschlossenen, Sal herrschaftlichen Zugriff Menschen autf
anderen Menschen darstellen; E1} solcher Zugriff schliefßst den Möglıchkeitsraum
Gottes au  R Praktische Theologie als Kunst der Wahrnehmung vielmehr
daran, da{fß TIG Aufgabe ıIST, U1l U1llseTrelN Wahrnehmungsweisen dem ahr-
nehmungsraum (zottes öffnen, uns diesen Wahrnehmungsraum hineıin locken

assen«

Der Begriftt der Wahrnehmung kommt bısher der Theologie
aum vor!? selbst den Praktischen Theologien, dıe der Intention

12 Ausnahmen bılden Rıtschl /ur Logık der Theologıe, München 1984 Fı-
scher, Glaube als Erkenntnis Studien Zzu Wahrnehmungscharakter des christliıchen
Glaubens München 1989 Dalferth Kombinatorische Theologie, Freiburg
1991
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des Autors entgegenkommen (EVJIs 1st das Thema NUuUr implizit aus-
zumachen (65) Daher 1st CS für die Weiterführung des Themas VO
hohem Wert, da »Wahrnehmung ım Horızont der Bıbel«
tersucht wırd In phılosophischer Hınsıcht geht der ert VO der
Deftinition Kants Aaus (28) »Eıne Sınnesanschauung mıiıt klarem der
deutlichem Bewußftsein wiırd eine Wahrnehmung SCHANNL., «
Der für die Philosophie wichtige Begriff des »aısthanoma1«
kommt 1mM Neuen Testament 1U reı Stellen VO  — a3"4, Phıl
1 und Hebr „12-1 Dıie wichtigste Aussage tindet sıch bei Paulus,
für den die 1ebende Zuwendung z Welt mıt eiınem Zuwachs
sinnlicher Erkenntnis verbunden 1st (34) Kennt die Bıbel keine be-
orifflich elaborierte Asthetik, 1St S1e Schilderungen direkter
sinnlicher Wahrnehmungen reich. Sehen und Hören sınd die VOI-
herrschenden Formen sinnlıcher Wahrnehmung, gleichwohl wırd
auch der Geschmacks-, Geruchs- und Tastsınn angesprochen (25)
Der ert arbeitet reı Ebenen der bıblischen ede ber Wahrneh-
IHUNS heraus, Aussagen ber den Menschen, ber COft un: ber
die Beziehung zwıischen Gott und Menschen (38{f)
Der Mensch wırd 1M BaANZCHN Reichtum seiıner sinnlıchen Fähigkeiten gesehen; se1ın
Wahrnehmungshorizont konstituiert zugleıich se1n soz1ıales Beziehungsteld (39)
»Erst ıIn der Korrelation VO Gott und Mensch kann die menschliche Sınneswahr-
nehmung voller Blüte gelangen.« (43) Auch (Gott erd als sinnlic Wahrnehmen-
der begriffen; seıne Wahrnehmung 1sSt iınhaltlıch qualifiziert, S1e 1St parte1uscheWahrnehmung der Wırklichkeit: S1e 1St durch das Interesse gekennzeichnet, dıe Erde
als Heımat der Menschen erhalten (43f) Dıie Dynamik zwischen Gott und
Mensch kann als eın Wahrnehmungsgeschehen beschrieben werden, nämlich iın Ot-
tenbarungsgeschichten, die ımmer uch Wahrnehmungsgeschichten sınd (Ex 3,1-14;
Ex 33,18-23; Lk 24,13-31). Anhand dieser Texte entwickelt der Vert. mriıisse eiıner
theologischen Wahrnehmungslehre.

Wahrnehmung hat ıhre reinste orm 1m Wahrnehmen der Spaur. 13iıne Spur hält 1in Bewegung, tührt 1Ns Weıte, o1bt eine Rıchtung A
hne festzulegen. In diesem umtassenden Sınn 1St Wahrnehmung 1n
der bıblischen Theologie verstanden un:! mu{fß S1e praktisch-theolo-
oisch bedacht werden (49)

iıne »Entdeckungsreise«, die überraschende Eıinblicke 1ın kunst-
und kulturhistorische Zusammenhänge gewährt und durch den 2S-
thetischen Phänomenreichtum überzeugt. S1e erhält ıhren besonde-
LEA Charakter dadurch, da die Interpretation ständig zwischen 4S -
thetischen un theologischen Sachverhalten hın und her schwingt.

Vgl Levinas, Dıie Spur des Anderen, Freiburg/München 1983
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Dıie Autonomıie der Kunst bleibt gewahrt. Es geht U1n den Aufweis
VO Entsprechungen. Zuweiılen entsteht der Eındruck, dafß relig1öse
Erfahrung bereıts bei der Beschreibung asthetischer Phänomene Zur

Geltung kommt. Dieser Vorgang 1st sachgemäßß. Reıichere ontıische
Erfahrung annn sich produktiv bei der phänomenologischen Analy-

auswirken. Da der ert be1 seiıner Arbeit ausdrücklich phänome-
nologisch verfährt (z.B 146, 150); hätte ahe gelegen, be1 der
Klärung des Wahrnehmungsverständnisses ber Kant hinauszuge-
hen und die Phänomenologie einzubeziehen.1* Der ert. nımmt
Eınsıiıchten, die 1mM Bereich der Kunst wurden, 1n apolo-
getischem Interesse 1ın Anspruch, un die Sachgemäßßheit theologi-
scher Aussagen Barths sıchern, se1ın Offenbarungsverständnis
1481), seıne ede VO der »Gegenständlichkeit (sottes« und
seine Kritik Brunners Lehre VO »Anknüpfungspunkt« (49,
150) Gerade iın praktisch-theologischer Hınsıcht verbergen sıch
hinter diesen Aussagen Probleme, dıie eıne austführliche Dıiıiskussion
ertordern und nıcht durch dieses Vertahren erledigt werden können.
Der Vertasser bezieht 1n se1ın Vorhaben ausdrücklich die » Alltags-
asthetik« (33) e1n, oOrlentiert sıch aber weıtgehend Kunstwerken.
Es tehlen Darstellungen, die die Leidensgeschichte des Volkes mAn
Ausdruck bringen; 1er zeıgen sıch die deutlichsten Entsprechungen
zwıischen der Kunst des 20 Jahrhunderts und der christlichen
Theologie, und ZW ar dank der Verweisungskraft der analogıa CrucCIs

ens Die Wahrnehmung des realen Leidens 1n und der (ze-+
sellschaft 1sSt aber nıcht Kunstwerke gebunden und bedarf nıcht
des Umwegs ber Schleiermacher, Hölderlin un Goethe (vgl
Das Verdienst des Autors lıegt darın, dıe Notwendigkeıit und
Fruchtbarkeit des Ansatzes eiıner Praktischen Theologie »als Kunst
der Wahrnehmung« erwıesen haben Die konkrete Ausführung
der Einsichten 1mM Bliıck aut die Handlungsfelder der Praktischen
Theologie fehlt noch:; 1n den meısten Fällen bleibt c5 be] PrFrOSTaIn-
matıschen, appellartigen Satzen (z.B 49, 65, 122, 129) Der ert
bietet für diese och leistende Aufgabe eıne anregende » Asthetik
in theologischer Perspektive«. Zur Religionspädagogıik, dıe wen1-
SCH Stellen erscheint (121, einıge ergänzende Hınvwelıse.

ıne Religionspädagogik als Wahrnehmungslehre wıderspricht einem
instrumentellen Verständnis religiöser Lernprozesse, begrüfßt den
»Abschied VO Bescheidwissen« Rumpf). Religion 1T sıch nıcht

Vgl Waldenfels, Art. Wahrnehmung, 1n PhG 6, München 1974, 1669-
1678
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auf das reduzıeren W as der Gesellschaft als nuützliıch erscheint S1C
stellt auf ıhre VWeılse »das Geheimnis der Welt« dar (134
Religionspädagogen/innen nehmen Heranwachsende ıhrera

Wırklichkeit wahr Betunde empirischer Forschung kön-
TCN ob das Wahrgenommene verallgemeinerungstähig 1ST
IDIEG Wahrnehmung ann sıch 1aber nıcht allein auf diese Befunde
verlassen ennn CII Wahrnehmung, die sıch VO der biblischen An-
thropologıe INSDIMECICN äßt betrachtet den Menschen auf är
kunft hın Der Heranwachsende 1ST »11111€6 schon mehr, als aktu-
e]] verwirkliıchen ve (98) 1SE autf das hın anzusprechen
W as SC1MH bönnte.
Religiöse Lernprozesse die Wahrnehmungsfähigkeit durch
UÜbung der sinnliıchen Wahrnehmung, durch CHIC Erweıterung der
Ausdrucks- und Gestaltungsmöglichkeiten, durch und
doch übbare Freude Spielen Gestalten Darstellen der Be-
anspruchung aller Sınne Es tinden kte der Imagınatıon
durch dıie die vorhandene Wirklichkeit unterbrochen und ıhr Cue
Formen und Perspektiven ZUgECISNEL werden (88) Dabe!: handelt
sıch C1NEC relıg1öse »Grundqualifikation«
Religionspädagogen/innen nehmen alltagsweltliche Religion -
bensumteld der Heranwachsenden deren CISCNC Weltkonstruktio-
1enN und Sınnentwürte wiıieder NEU wahr und versuchen, a

deuten 15 Materıialıen sınd Songs Graffiti, Vıdeo Clips, Compu-
ter-Spiele, (lomıiıcs Werbesprüche Be1 der Deutung können S1I1C

relıg1öse TIraditionen wıeder-erkennen »SpONtlaNe Da-
seinsäußerungen« WIC Klage, ank Vertrauen Erinnerung un:
Hoffnung der die Suche ach dem Gelingen VO Leben un: ach
Gerechtigkeit entdecken
In relig1ösen Lernprozessen werden Heranwachsende diesem
Vorgang der Wahrnehmung un:! Deutung beteiligt S1C erhalten die
Möglichkeit Zr kritischen Auseinandersetzung MIt Alltagsmythen
-symbolen und -rıtualen aber auch die Möglichkeit Neues
entdecken 144{1), ındem S1C bıblischen Texten Verheißungen
wahrnehmen In Verheifßsungen wiırd die Gegenwart des Menschen
MI1t der Zukunft (sottes vermuittelt
Religionspädagogen/innen verstehen sıch selbst als Künstler Regı1Ss-

Mıtspieler, Berater die Lernprozesse ach dramaturgi-
schen Gesichtspunkten 111  CN und schöpterischen Um-
SaNS MI biblischen Texten ANTICSCH (Tanz Pantomıiıme, Bibliodrama

Die höchste Kunst der Wahrnehmung besteht darın die W un

Vgl das Thema »Religion der Jugend wahrnehmen« ıWa RL (1993X Neukir-
chen-Vluyn 197 3f. Vgl H- Heimbrock, Alltag, Außeralltäglichkeit, kreative
Wahrnehmung, i Chr. Bızer Heg.) Theologisches geschenkt, Bovenden 1996,
85
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sche, Sehnsüchte, Hoffnungen Heranwachsender mi1t bıblischen
Verheifßungen derart in Beziehung SELIZCN, da{ß die Heranwach-
senden ıhre Bedürfnisse darın wıedererkennen und die Verheißun-
SCH die üunsche und Hoffnungen überbieten.!®
Eın der Wahrnehmung Orlıentiertes Lernverständnis umta{t Stut-
ZCN, Staunen, Entdecken, Imagınıeren, Miıtleiden, Darstellen, Deu-
ten, Vergleichen, Urteıilen; die Fähigkeıt, Dınge aus verschiedenen
Perspektiven gestalten und betrachten; die Erweıterung des
»Möglichkeıitssinns«. Der Geheimisstruktur der Wirklichkeit (130ff)
entspricht iın Lernprozessen eiıne »Mehrdarbietung« des Wirklich-
keitsverständnisses Maurer) ber objektivierbare Tatbestände
hinaus.!7

Dıie verschärtte Wahrnehmung richtet sıch auf die natürlichen Grundlagen
Lebens (z.B auf elementare Symbole), die gesellschaftlichen Wiıdersprüche, den

Mangel, dle wiırklichen Bedürfnisse Junger Menschen, aut die biblische Verheißung
und aut das Fremde, Andere Dıe Wahrnehmung des Fremden kann eiıner Kor-
rektur und Erweıterung der Erfahrung führen, s1e ın Bewegung halten.

Vgl Zzur Wahrnehmungslehre SCHAUCT. Biehl, Wahrnehmung und asthetische
Erfahrung. Zur Bedeutung des asthetischen Denkens für die Religionspädagogıik, 1nN:

Grözinger und Ott (Hg.), Gelebte Religion, Rheinbach-Merzbach 997 38Ö-
411 Vgl Hılger, Religionsunterricht als Wahrnehmungslehre, 1n Schmultter-
AT (F} Im Spannungsfeld VO  — Tradıtion und Innovatıon, Regensburg 1997
399-420; Zilleßen, Religionspädagogische Lernwege der Wahrnehmung, in Ders.
U, (Hg.) Praktisch-theologische Hermeneutik, Rheinbach-Merzbach 1991, 59-85


